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27. Jahrgang, Nr. 9

Sepfemfeer 7954

Der Fourier
Off/zieHes Organ des Schweizerischen Fouriernerhandes und des

Verbandes Schweizerischer FouriergehiZfen

Am Morgen des 2/. AugusZ 1954 fst un-
ser /ang/ahn'ger Druc/cer, unser Freund
und Kamerad

Herr Major Robert Müller
Qm. Platzkommaiiclo Unterwalclen

geb. am 8. Mai 7.906, uon und in Ger.sau,

nach /angem, mit Heroismus ertrage-
nem Leiden erZösf und in eine bessere

We/t abberufen worden.

Der Schweiz. Fourieruerband, wie

auch der Verband Schweiz. Fourierge-
hiZfen stehen ergriffen am Grabe des

früh Verb/ichenen. Am 1. Januar 1936

übernahm Robert Mü//er Druc/c und

Ver/ag unserer Fachzeitschrift. Es ge-
ziemt sich, einen Augenbiic/c stii/zuste-
hen und sich zu fragen, was der S. F. V.

geworden wäre ohne seine gediegen re-

digierte und stets sauber gedrucfcfe Zei-

tung. Robert Mü/Zer hat sein ganzes
Wissen und Können in die Zeitung geZegt, die sozusagen ein Ted seiner se/bst wurde.
Die Kontinuität der Fierausgabe Zag ihm stets besonders am Herzen und nur ein

einziges Mai, im August/September 7,939 bei Kriegsausbruch, mußten zwei ZVummern

zusammenge/egt werden, wei/ einfach zu wenig Fiände mehr da waren. 7n der Zangen

Vertragszeit hat sich zwischen Vertraggeber und -nehmer ein. eigenfZiches Ver-
trauensuerhäZtnis herausgebiZdet, getragen uon echter Kameradschaft. erfüZ/t uon

Achtung zu- und gegeneinander. Vor wenigen Jahren durfte unser Freund auch das

JubiZäum des hunder/ährigen Bestehens der BuchdrucZcerei MüZZer in Gersau feiern
und sich freuen am Segen, der auf dem Werbe seiner Vorfahren ruhte.

229



Ma/or MüZ/er gab in Verbmdung mit seinem Schwager, unserem früheren /ang-
/ahrigen ersten Redahfor, Oberst/f. Lehmann, das «Fdandbuch» heraus und zwar mit
einem üher Erwarten großen Erfo/g. Fünf uerschiedene Zeitschriften zeugen uon
seinem Können, ßehannt sind auch die uieien praktischen Formulare, die während
des A/cftudtensfes Tausenden uon Eourieren halfen, die Arbeit uor und nach dem

Soldfage rascher zu bewältigen.
Am Grahe des so früh verstorbenen Freundes und Kameraden trauern seine Ehe-

frau und vier Kinder, seine betagte Mutter und auch die Famiiie unseres früheren
ersten Redaktors, denen Allen unser tiefempfundenes Beileid giZt. Die außergewöhn-
Zieh große BeteiZigung am Beerdigungstag mit Vertretern der Regierung und Standes-
weibeZ offenbarte, weZch große Achtung Robert MüZZer in weiten Kreisen genoß. Wir
werden ihn stets in hohem Anden/cen beha/fen, das auf der Dan/cbar/ceif für empfan-

gene Freundschaft beruht. ZentraZuorsfand und Zeitungsfeommission

Aktuelle Fragen
Don Wm. Hermann Haaser, Founer-Ge/ii/fe

Aktuelle Fragen gibt es in der Schweiz wohl viele, aber was uns Wehrmänner vor
allem interessiert, ist die Landesverteidigung. Ja, da haben einige Welschschweizer
die Idee, eine Initiative zu lancieren, damit die Ausgaben für unsere Landesverteidi-

gurig gekürzt werden können. Ist das richtig? Wohl hoffen viele Schweizer, daß die

künftige Abstimmung im Sinne der Initiative ausgehe, aber die Folgen, die daraus

entstehen, können die wenigsten voraussehen.

Kürzung der Rekrutenschulen, Herabsetzung der Dienstleistung auf das achtund-

vierzigste Altersjahr und anderes mehr soll das von den Initianten gewünschte Er-
gebnis bringen. Wissen wir, ob damit eine Armee aufgestellt werden kann, die im
Notfall voll einsatzbereit ist? Bei der Vielfalt unserer modernen Waffen, dieder heutige
Krieg nun einmal fordert, braucht es eine gute Ausbildung, damit jeder Wehr-
mann seine Waffe sozusagen mit geschlossenen Augen handhaben kann. Wir können
nicht mit früheren Jahren vergleichen. Damals kannten wir, im Gegensatz zu heute,
kaum die Hälfte der Waffen und mußten doch 10 Wochen Rekrutenschule leisten,

um diese Waffen zu beherrschen. Es scheint mir schon deshalb logisch, daß die

heutige Dauer der Rekrutenschulen beibehalten wird. Oder denken wir an die Auf-
gaben des Territorialdienstes. Alles ist heute in diesem Dienstzweig gut organisiert
und nun sollten auf einmal die Landsturmsoldaten keinen Dienst mehr leisten. Wer
versieht dann diesen Dienst, wenn wir im Auszug jetzt schon zu wenig Leute haben?

Die Einführungskurse, die alle zwei bis drei Jahre absolviert werden müssen, sind

gewiß das Minimum, das von diesen Wehrmännern verlangt werden kann und sind

vor allem notwendig, um den Einheitskommandanten und auch den Stäben ein klares

Bild zu geben. Wir wollen doch nicht erst im Ernstfall organisieren. Beim heutigen

Tempo des Krieges kämen wir viel zu spät. Ich bin der Auffassung, daß man entweder
eine gute Armee unterhält, oder dann ganz auf eine solche verzichtet. Das Letztere
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